
Das an klassizistische Vorbilder des frühen 19.
Jahrhunderts erinnernde, als Dependance des
Hotels Kreuz (Zeughausgasse 41) genutzte
Gebäude wurde um 1870 im Bereich einer
bestehenden Baulücke errichtet. Von fünf
Fensterachsen sind drei im zentral aufsteigenden
Risalit zusammengefasst. Ein besonderes Merkmal,
das das Gebäude mit dem historistischen Gebäude
Rudolf Ischers an der Zeughausgasse 35-39 teilt,
sind die Treppengiebel, die über den Brandmauern
aufsteigen.
Das Gebäude besass bis zu einer Renovation im
späten 20. Jahrhundert zeittypische bauplastische
Gliederungselemente mit Fenstergewänden,
Konsolen und Gesimsen, von denen nur das
Kranzgesims belassen wurde. Die originalen
Fensterbänke wurden zu einem unbekannten
Zeitpunkt ersetzt. Die Ausstrahlung der
Hauptfassade wird heute infolge des zerstörten
Erdgeschosses und der lieblosen Rollläden unnötig
herabgesetzt.
Einen besonderen Akzent setzt die Metallbrüstung
am Balkon im 3. Obergeschoss, die wohl 1924 nach
einem Entwurf von Widmer & Daxelhoffer realisiert
worden ist. Die anderen Brüstungsgitter stammen
wohl aus dem 19. Jahrhundert.
Siehe auch Waisenhausplatz 21 und
Zeughausgasse 41.
C.S.

1870/71 Neubau
1871 Anbau Stallgebäude (Rudolf Ischer,

Architekt, Bern)
1923/24 Schaufensteranlage, Umbau (E.

Senften, Architekt; Widmer &
Daxelhoffer Architekten, Bern)

1954 erkerartige Verbindung mit
Zeughausgasse 39 (Walther Joss,
Architekt, Bern)

1979/80 Umbau, Anbau (Trachsel + Steiner,
Architekten, Bern)

1987 Umbau, Renovation (Trachsel +
Steiner)
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